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Batzberg könnte Strom für 
4000 Wärmepumpen liefern

Wald/Rüti Messungen zeigen, dass drei Schwachwindanlagen auf dem Batzberg jährlich 
mehr als 20 Gigawattstunden Strom produzieren können – genug Energie für 4000 Wärmepumpen. 

Bis zu einem allfälligen Baustart wird aber noch viel Wind über den Batzberg ziehen.

Christian Brändli

Im vergangenen April wurde der 
Windmessmast auf dem Batz-
berg, der Ende November 2024 
montiert worden war, wieder 
 abgebaut. Seither wurde von der 
Firma Interwind AG ein Gut-
achten erstellt, welcher Wind-
ertrag dort oben wirklich zu er-
warten ist. Dabei wurde nicht
nur auf die während der Prüf-
phase erhobenen Daten, sondern 
auch auf Langzeitmessdaten 
vergleichbarer Meteostationen 
abgestützt.

Drei Anlagen 
sind möglich
Mit den Daten wurde dann der 
Computer gefüttert und mit 
einer CFD-Analyse (Computatio-
nal Fluid Dynamics, auf Deutsch 
numerische Strömungsmecha-
nik) eine Strömungssimulation 
durchgeführt und ein mögliches 
Windpark-Layout entworfen. 

Als Faustregel gilt, dass die 
einzelnen Windturbinen in der 
Hauptwindrichtung mindestens 
fünfmal den Rotordurchmesser 
entfernt voneinander stehen 
müssen. Bei einer Ausrichtung 
auf Südwestwind und einem Ro-
tordurchmesser von 160 Metern 
müssten die Anlagen also rund 
800 Meter auseinander zu ste-
hen kommen. Seitlich beträgt der 
Abstand jeweils den dreifachen 

Rotordurchmesser. Und bei al-
lem muss auch noch der gesetz-
lich vorgegebene Abstand zu den 
Siedlungen eingehalten werden.

Das Fazit: Im Eignungsgebiet 
Nr. 28 auf dem Batzberg lassen 
sich drei Schwachwindanlagen 
positionieren und mit diesen ein 
jährlicher Netto-Energieertrag 
von über 20 Gigawattstunden ge-
winnen. «Damit kann nationales 
Interesse erreicht werden», er-
klärt Daniel Diggelmann, Leiter 
des Windparkprojekts Batzberg-
wind. Hinter diesem steht das 
EW Wald sowie die SN Energie 
AG und die St. Gallisch-Appen-
zellischen Kraftwerke (SAK).

Wie hoch der genau errech-
nete Ertrag ist, will das Projekt-
konsortium im Oktober bekannt 
geben, nachdem es die Vertreter 
der beiden Standortgemeinden 
Wald und Rüti informiert hat. Die 
Zürcher Baudirektion ist bei der 
Evaluation der Eignungsgebiete 
davon ausgegangen, dass sich 
auf dem Batzberg ein jährlicher 
Ertrag von 25 Gigawattstunden 
erzielen lässt. 

Wind wird hoch 
oben eingefangen
«Dieser prognostizierte Strom-
ertrag entspricht dem heutigen 
Stromverbrauch der Gemeinde 
Wald in einem Winterhalbjahr. 
Damit könnten auch 4000 neue 
Wärmepumpen für Einfamili-

enhäuser betrieben werden», 
rechnet Diggelmann vor. 

Schwachwindanlagen sind 
speziell für Standorte mit ge-
ringen und mittleren Windge-
schwindigkeiten optimiert. Sie 
zeichnen sich durch sehr grosse 
Rotoren aus, die viel Wind ein-
fangen können. Gleichzeitig ist 
der  Generator schwächer ausge-
legt als bei Starkwindanlagen 
mit gleicher Rotorfläche. Auch 
die Türme sind höher, da der 
Wind in grösseren Höhen oft 
stärker und gleichmässiger weht. 
Sie  arbeiten über das Jahr gese-
hen gleichmässiger, was zu 
einer höheren Stundenzahl un-
ter Volllast führt.

Für den Standort Batzberg ist 
bisher mit 220 Meter hohen An-
lagen gerechnet worden. Der 
Messmast hatte eine Höhe von 
120 Metern.

Das Konsortium wird die 
Messdaten nun mehreren Her-
stellern von Windenergie-
anlagen zustellen. Diese Firmen 
überprüfen dann die Energie-
erträge für mögliche Windtur-
binentypen und erstellen ein 
konkretes Kostenangebot. «Die-
ser Prozess dauert aufgrund der 
hohen Auslastung der Turbinen-
hersteller rund sechs bis zwölf 

Monate», rechnet Diggelmann. 
Erst danach kann eine fun dierte 
Wirtschaftlichkeitsberechnung 
durchgeführt werden. 

Das Projektkonsortium rech-
net mit Investitionen von 25 bis 
30 Millionen Franken für drei 
Anlagen.

Warten auf 
den Kantonsrat
Doch bevor die drei Betreiber die 
weitere Planung an die Hand 
nehmen können – dazu gehören 
eine Nutzungsplanung und eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung 
–, gilt es zuerst das Verdikt des 
Kantonsrats abzuwarten. Im 

Kanton Zürich wird aktuell der 
Richtplan Windenergie in der 
kantonsrätlichen Kommission 
für Energie, Verkehr und Umwelt 
behandelt. Ein Entscheid des 
Kantonsparlaments ist laut Dig-
gelmann erst im nächsten Jahr 
zu erwarten. 

Wenn das Eignungsgebiet 
Nr. 28 Batzberg dann rechts-
kräftig im Richtplan eingetragen 
und die Wirtschaftlichkeit für ei-
nen Windpark gegeben ist, wird 
das Konsortium Batzbergwind 
die nächsten Schritte angehen. 
Dannzumal ist auch ein öffent-
licher Informationsanlass vorge-
sehen.

HEUTE IM PARLAMENT

Die Fernwärme 
gibt zu reden

Wetzikon Heute behandelt das 
Parlament 16 Traktanden. Im Fo-
kus steht das Fernwärmenetz: 
Zur Debatte  stehen die Eigen-
tümerstrategie der Fernwärme 
Wetzikon AG, die nach Anpas-
sungen die Zustimmung der 
Fachkommission erhält. Thema 
sind zudem die Attraktivität von 
Anschlüssen für Kleinbezüger 
nach einer Tarifanpassung und 
die Auswirkungen höherer Fix-
preise. Eine weitere Interpellati-
on fragt nach den strategischen 
Zielen der Stadt im Zusammen-
hang mit der Kezo. Zudem befasst 
sich das Parlament mit der Sanie-
rungsstrategie für das Pflegezen-
trum Wildbach und dem Bewilli-
gungsverfahren für ein islami-
sches Kultur- und Gebetshaus. 

Die Sitzung findet heute um 
19 Uhr im Saal des Stadthauses 
statt. (cb)

➝ Hier 
geht es zum 
Liveticker:

GZO-Info-Tag: 
Wer legt am 2. September die Karten auf den Tisch?

Wetzikon Das Ringen um die Rettung des GZO Spitals steuert auf einen Tag der Weichenstellungen zu: 
Am Mittwoch stehen gleich an mehreren Fronten wegweisende Termine an. 

Erik Hasselberg

Nach monatelangen Verhand-
lungen hinter verschlossenen 
Türen tritt die Spitalführung in 
Wetzikon nun wieder an die 
 Öffentlichkeit. Mit einem News-
letter wandte sich Spitaldirektor 
Hansjörg Herren am Donnerstag 
direkt an die Gläubiger. 

Das GZO lädt diese für Mitt-
woch, 2. September, um 17 Uhr 
zu einem Informations-Webinar 
ein, um über den aktuellen Ge-
schäftsgang und den Stand des 
Nachlassverfahrens zu berich-
ten. Auch die Sachwalter werden 
den Gläubigern für Fragen zur 
Verfügung stehen. Damit spitzt 

sich das Geschehen am 2. Sep-
tember an drei entscheidenden 
Schauplätzen gleichzeitig zu:
◼ Gläubiger-Webinar des GZO:

Über den Sommer hat die 
Spitalführung die beiden 
konkurrierenden Offerten 
intensiv geprüft – das Kauf-
angebot von Kawa Capital 
Management/Swiss Medical 
Network sowie das Beteili-
gungsangebot der Thurgauer 
Spitalgruppe Thurmed. Am 
Webinar erhalten die Gläubi-
ger erstmals aus erster Hand 
Einblick in den aktuellen 
Verhandlungsstand. 

◼ Thurmed-Aussprache in 
Frauenfeld: Fast zeitgleich 

stellen sich Thurmed-CEO 
Rolf Zehnder und Verwal-
tungsratspräsident Carlo 
 Parolari den Mitgliedern 
des Thurgauer Grossen Rats. 
An dem Treffen vom 2. Sep-
tember will die Spitze der 
kantonalen Spitalholding 
die Thurgauer Politik über 
die Hintergründe der Wetzi-
kon-Offerte ins Bild setzen.
Die Veranstaltung ist nicht 
öffentlich. 

◼ Gemeinden vor der Infor-
mation: Auch aufseiten 
der Ak tionärsgemeinden 
schliesst sich das Zeitfenster. 
Gemäss deren Sprecher, 
dem Wetziker Stadtpräsi-

denten Pascal Bassu (SP), 
müssen die Gemeinderäte 
ihre Beschlüsse zum Thur-
med-Angebot bis Ende 
 August gefällt haben. 
 Informationen für die 
 Öffentlichkeit kündigte 
 Bassu für die erste Septem-
berwoche an – sie könnte 
 somit exakt mit dem In-
formationstag am 2. Sep-
tember zusammenfallen. 

Ob die Beteiligten an diesem Tag 
bereits die Karten auf den Tisch 
legen, ist offen. Klar ist: Das Zeit-
fenster schliesst sich unerbitt-
lich. Die definitive Nachlassstun-
dung der GZO AG läuft noch bis 
zum 19. Dezember 2026. 

Windpark-Layout entworfen. 
Als Faustregel gilt, dass die 

einzelnen Windturbinen in der 
Hauptwindrichtung mindestens 
fünfmal den Rotordurchmesser 
entfernt voneinander stehen 
müssen. Bei einer Ausrichtung 
auf Südwestwind und einem Ro-
tordurchmesser von 160 Metern 
müssten die Anlagen also rund 
800 Meter auseinander zu ste-
hen kommen. Seitlich beträgt der 
Abstand jeweils den dreifachen 

davon ausgegangen, dass sich 
auf dem Batzberg ein jährlicher 
Ertrag von 25 Gigawattstunden 
erzielen lässt. 

Wind wird hoch 
oben eingefangen
«Dieser prognostizierte Strom-
ertrag entspricht dem heutigen 
Stromverbrauch der Gemeinde 
Wald in einem Winterhalbjahr. 
Damit könnten auch 4000 neue 
Wärmepumpen für Einfamili-

stellern von Windenergie-
anlagen zustellen. Diese Firmen 
überprüfen dann die Energie-
erträge für mögliche Windtur-
binentypen und erstellen ein 
konkretes Kostenangebot. «Die-
ser Prozess dauert aufgrund der 
hohen Auslastung der Turbinen-
hersteller rund sechs bis zwölf 

Auf dem Batzberg zwischen Wald und Rüti – hier noch eine Aufnahme mit dem 120 Meter 
hohen Messmast – hat es genug Wind für den Betrieb eines Windparks. Bild: Simon Grässle

Mit diesen Sensoren,
die sich am Messmast 

be fanden, wurde der 
Wind auf dem Batz -

berg gemessen. 

Bild: Christian Brändli

PUK-Debatte und 
Streit um 

Zeughaus-Bäume
Uster Nach den Turbulenzen 
rund um die Rechnungsaffäre bei 
der Stadtpolizei steht Uster der-
zeit im medialen Rampenlicht. 
Gleich zu Beginn der Gemeinde-
ratssitzung vom Montag berät 
das Parlament über das politisch 
brisanteste Geschäft: die von der 
SVP/EDU-Fraktion geforderte 
Einsetzung einer Parlamentari-
schen Untersuchungskommissi-
on (PUK), um die Vorkommnis-
se lückenlos aufzuklären. 

Volksinitiative 
für die Bäume
Für Diskussionen dürfte auch die 
Volksinitiative «Rettet unsere 
Bäume auf dem Zeughausareal!» 
von Paul Stopper (BPU)  sorgen. 
Sie verlangt den vollständigen 
Erhalt der Allee an der Berchtold-
strasse und fordert  dafür Anpas-
sungen am Gestaltungsplan so-
wie am geplanten Kultur- und 
Begegnungszentrum. Der Stadt-
rat stufte Forderungen wie den 
Baustopp als rechtlich unzuläs-
sig ein, erklärte das Begehren für 
teilungültig und empfiehlt ein 
Nein. Als Gegenvorschlag schlägt 
die Regierung vor, die Allee für 
500 000 Franken ökologisch auf-
zuwerten – drei Bäume müssten 
für den Neubau dennoch gefällt 
werden. Zündstoff birgt die Hal-
tung der zuständigen Kommis-
sion für öffentliche Dienste und 
Sicherheit (KÖS): Sie stützt zwar 
die Teilungültigkeit und die Ab-
lehnung der Initiative, lehnte den 
Gegenvorschlag des Stadtrats je-
doch mit 4 zu 5 Stimmen ab. 

Harmonie bei 
Einheitsgemeinde
Harmonischer dürfte die De batte 
über die Organisation der Stadt 
verlaufen. Nachdem die Stimm-
berechtigten im März einer Be-
reinigung der Gemeindegrenzen 
zugestimmt haben, fordern alle 
Fraktionen mit zwei Motionen 
die Zusammenführung von Pri-
mar- und Sekundarschule. Die 
neue Einheitsgemeinde soll or-
ganisatorisch in die Politische 
Gemeinde ein gegliedert werden. 
Stadtrat und Sekundarschulpfle-
ge unterstützen das Vorhaben.

Löhne, Denkmalpflege 
und häusliche Gewalt
Daneben befasst sich das 
 Parlament mit Berichten zu 
überwiesenen Vorstössen: Die 
Primarschulpflege legt ihren 
 Bericht zu einem Postulat über 
die Löhne der Musiklehrperso-
nen vor und signalisiert Bereit-
schaft, deren Ansätze ab 2027 an 
das Niveau der Primarlehrperso-
nen anzugleichen. 

Der Stadtrat wiederum nimmt 
Stellung zu einem Postulat für 
mehr Transparenz bei denkmal-
pflegerischen Entscheiden und 
beantwortet eine SP-Interpel-
lation zu Massnahmen gegen 
häusliche Gewalt im Rahmen der 
Istanbul-Konvention. 

Die Sitzung 
im Liveticker
Die Sitzung im Gemeinderatssaal 
des Stadthauses beginnt um 
19 Uhr und ist öffentlich. Diese 
Redaktion berichtet zudem live 
vor Ort und tickert den wichti-
gen Entscheid zur PUK. (erh)
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